
Ralf ZIEWAS: Die Süunde der Menschen und der Mensch dieses In Chrıistus geschenkte eıl
die Sündhaftigkeit sozlaler Systeme. Überle- ablehnt. DiIe Theologıe versucht ber dieses

dogmatiısche Verständniıs der Sünde hınaus denZSUNSCH 7 den Bedingungen und Möglıch-
keıten theologischer ede VO)  bn Sıinde AUS sozlal- Begrıff durch Anknüpfung A die Leıderfahrung
theologıischer Perspektive. üunster un! Ham- des Menschen allgemeınverständlich machen.

Das besondere Interesse des Autors gılt dabe1burg: Lıt 1995, 2472 Seiten, P 44,50, der sozlal-theologischen Betrachtungsweise, mıtISBN 3.825585-2352-0 der den Begrıff der Sünde In der modernen
Gesellschaft ZUT Sprache bringen all Diese Be-

Der 963 geborene alf Z71eWAas hat diese ATı trachtungsweı1se berücksichtigt besonders den
beıt als Dissertation be1 Karl-Wılhelm ahm amn sellschaftlıchen Aspekt der Sünde Anhand e1-
nstıitut für Christliche Gesellschaftswissenschaf- nıger eindrückliıcher Beıspiele AdUus dem alltäglı-
ten der Unıiversıtät Münster geschrıieben. (Ge- hen Leben und der Jüngeren deutschen Ge-
meı1indlıch ist be1 den Baptısten beheimatet schıichte, verwelıst der Autor auf dıe otwen-
und arbeıtet ZUT eıt als Krankenhausseelsorger dıgkeıt, das en VO  —_ Sünde und Schuld nıcht
und Geme1indediakon In Bernau/Brandenburg. auf das Vergehen des einzelnen beschränken.
Tiıtel und Untertite] seiner Dissertation erfordern sondern den spekt der soz1alen Schuld
ıne geEWISSE Konzentratıon, erfassen, erwelıtern. Dabe!1 möchte den einzelnen
WOTUMNM em Autor In der Arbeıt geht und nıcht AdUus der Verantwortung für Sünde entlas-
laden auf den ersten Blıck nıcht dazu e1n, sıch SCI.
mıt ıhm ause1nanderzusetzen. Eın zweıter Blıck Im zweıten Kapıtel se1iner Arbeıt beschreıibt
belehrt den Leser eInes Besseren. Anlıegen der der Autor dıe Dıskussion den Begrıff der
Arbeıt iıst CS, Möglıchkeıiten zeigen, WIEe In Sünde In der evangelıschen Theologıe nach dem
eıner modernen „Weltgesellschaft““ VO  — Sünde / weıten Weltkrieg. Dieser Eınsatz stellt iıne
geredet werden kann DIies 111 der Autor unter Zäsur 1mM Nachdenken der Theologıe über den
dem Gesıichtspunkt der Sündhaftıigkeit soz1ılaler soz1ı1alen Bezug VOIl Sünde dar. DiIie Tre1 VON ıhm
Systeme {un und damıt dıe tradıtıonelle CVaNSC- gewählten Grundformen der Sündenlehre sınd
lısche Sündenlehre erweıtern. dıe schöpfungstheologische, dıe anthropolog1-

DIie Gliederung der Trbeıt ist klar und der sche und dıie soteri0logısche. Diıese dre1 Tund-
gestellten Aufgabe ANSCIMCSSCH. Nıcht einsıch- formen sınd AaUus$s dem ersten Kapıtel der Arbeıt
t19 1st, WaTUum dıe In der Eıinleitungu bekannt und werden diıeser Stelle gul leser-
HGG Dreıiteilung der Arbeıt In der Gliederung ıch dargestellt. DIie Darstellung beschreıbt den
keiınen Nıederschlag gefunden hat Im ersten Ansatzpunkt der jeweılnlıgen Grundform und de-
eıl der Arbeıt klärt der uftfor dıe theologıschen Inıert anschlıießend den sıch daraus ergebenden
Voraussetzungen, unter denen VO  — der Sünde Sündenbegrıff. Außerst hılfreich ist der Ver-
der Menschen und der Sündhaftigkeıit soz1laler gleich der dre1 Grundformen der Sündenlehre.
Systeme reden 1ll Im ersten Kapıtel stellt /7u ıhren Gemeinsamkeiten echnet der Autor,
fest, daß in der modernen Gesellschaft der Be- daß ın allen Sündenlehren e Sünde der Men-
oriff „„‚5ünde  66 ZW. och bekannt 1st und üÜüber- schen als Verfehlung des wahren Menschseıns,
wıegend moralısch verstanden wiırd, aber 11UT WIeEe dem Wıllen (Jottes entspräche, beschrie-
och 1mM kırchlıchen und theologısch-wıssen- ben wırd (jemelmsam ist den TEe1 Grundformen
schaftlıchen Rahmen ıne Funktion hat DiIie (Ge- auch, daß dıie Sünde einer Störung des Ver-
sellschaft hat für den moralısch verstandenen hältnısses :oftt führt, Unglaube und ZUT
Sündenbegriff Ersatzbegriffe gefunden. In der Selbsthebe. ıne weıtere Gemeinsamkeit aller
chrıstlıchen Glaubenslehre wırd dıe Sünde dre1 Grundforme: ist dıe Auffassung, daß der
dre1 unterschiedlichen rten verhandelt. In der Mensch in selner Ex1istenz VOT ott SUn-
Schöpfungslehre wırd mıt der Sünde der Wıder- der 1st, selne Lebensbezüge VON der
spruch des Menschen bezeıichnet dıe Rol- Sünde bestimmt sınd und sıch AdUus iıhr nıcht
le, dıe (Gott dem Menschen zugedacht selbst befreien kann Daraus tolgt e Störung
der Lehre VO Menschen wırd mıt dem Begrıff der Bezıehung der Menschen zue1ınander durch
der Sünde der Mensch In seinem Verhältnis cdıe Sünde Zur Begründung selner soz1lalthe-
sıch und der Welt beschrieben. In der Lehre VON ologıschen ede VON der Sünde entsche1ıidet sıch
der Erlösung ist cdıe Sünde Kreuz esu über- der utor für den soteri1olog1ıschen Ansatz der
wunden und besteht 1UT dann noch weıter, WEn Sündenlehre. Eın (srund für diese Entscheidung



hegt In der umfassenden Möglıchkeıt, dıe In der Erwartungen gestaltet. Nıcht der Organısatıon
Botschaft VO  e der (made (jottes hegt, das cdieser soz1alen S5Systeme eıgnet Sündhaftıgkeıt
samte Verhalten der Menschen auf iıhre Entspre- Z sondern das sündıge Verhalten der Men-
chung (bzw. ihren Wıderspruch) ZUT (imade (j0t- schen führt über dıie Erwartungsstruktur SO71A-
t{es hın befragen. Der utor sıieht darın auch ler Systeme dazu, daß das sozlale 5System sıch
sündhafte Sozlalbeziehungen eingeschlossen. muıt dem sündhaften Verhalten der Menschen ZU

Der Vorzug des soteri1ologischen NSsatzes hegt harmon1isıieren sucht und IC entsprechend 0)5

darın, daß mıt seınen TEe1 Aspekten der mensch- ganısıert.
lıchen Sünde (Hochmut, Trägheıt, üge), dıe In der modernen Gesellschaft, dıe sıch Al
Sıtuation des enschen indıvıduell einschätzen FEıinsıcht des Autors In unterschiedliche unk-
annn AazZu zählen auch dıe polıtıschen Verhält- t1onssysteme aufteılt (Recht, Wırtschaft USW.)
n1SSe., In denen der Mensch ebt EKın weıterer und dementsprechend eigenständıg kommunt-
(rund für cdie Entscheidung Zzum soteri1olog1schen zıieren, 1st cdıe theologısche ede VOIN Sünde 11UT

Ansatz hegt In der Einsıcht des Autors, daß der dann sSinnvoll, dıie Theologıe sıch In der
eigentliıche Wiılle (jottes 1MmM Schicksal Jesu hrı- Sprache des jeweılıgen Funktionssystems Aau-
st1 erkennbar ist Um diesen nsatz der Sünden- Bern kann Darın iıst eingeschlossen, nıcht mehr
lehre für den modernen Menschen verstehbar ausschlıeßlich VO  — der Sünde des einzelnen

machen, wählt den Weg über dıe SOZ71010- sprechen, sondern insbesondere VO  Z der Sünd-
ogiısche esellschaftstheorie, zumal dıe Sünd- haftıgkeıt soz1aler 5 ysteme und deren Struktu-
haftıgkeıt soz1laler 5Systeme verdeutlıchen 1ll FG Darüber hınaus sol] sıch cie Theologıe

Der uftfor entscheı1ıdet sıch aus dre1 Gründen der Suche ach Veränderung beteiligen. Je kon-
kreter dabe1 sündhafte Strukturen benannt WCCI-für sozlologısche Systemtheorıie Luhmanns, die

den amen ‚„„AutopolesI1s soz1laler Systeme  . tragt den, estO eifektiver wırd cdie Kriıtik seIn.
I1 uhmann benennt muıt diesem Begrıff cde Fa- Im üUunften Kapıtel befaßt sıch der utor mıt

der Beziıehung zwıschen der Süunde des Men-hıgkeıt soz1laler Systeme, sıch selbst Oorganı-
sıeren, erhalten und verändern, für schen und der Sündhaftıgkeıt soz1laler Systeme
ängere eıt überleben. I JDer erste Grund, das Er beschreı1bt,. WI1IE der ensch als Sünder sünd-
1L uhmannsche Modell wählen, ist dessen Fä- hafte Denkstrukturen erzeugl, dıe immer WIE-
hıgkeit, dıe Selbständigkeıt und E1gendynamık der dıe na (jottes verleugnende Gedanken
sozlaler S5Systeme gegenüber dem Menschen ZU Sündıge Gedanken können ZUu diırekten

und offensıchtliıch sündıgen Handlungen füh-erfassen. I)Davon verspricht sıch der u(tor, dıe
Sündhaftıgkeıt sozlaler S5Systeme VO  — der Sünde T Anhand VON Beıispielen erläutert der utor
der Menschen unterscheıiden. er zweıte rund Sıtuationen, In dıe Menschen kommen können,
1st, daß dieses Modell alle soz1ıalen Phänomene in denen S1e, hne ZU wollen oder ohne
erfassen soll und miıt cdieser Fähigkeıt inNe weıte WI1SSen, sündıgen, we1l cdie Struktur eInes SO71A-
Dıiskussionsbasıs miıt anderen Dıszıplınen g- len Systems erfordert. Trotzdem o1bt ıne

Bezıehung zwıschen der Sündhaftıgkeıt SOZ1A-geben 1st. er drıtte rund 1st, daß das odell
1L uhmanns ıne beschreibende und erklärende ler Systeme und der Sünde der Menschen. KD
Theorıe Ist, dıe keıne Gesetzmäßigkeıiten auf- z1iale S5Systeme berücksichtigen In iıhren Struktu-
stellt. Dadurch wiırd dıe sozlaltheologısche ede 1CI1 cdıe un des Menschen, in dem S1e al-

VO  —_ der Sünde VOT dem erdac  ‚q moralhlısche ten, daß der Mensch als Sünder handelt und
Anklage seIN, bewahrt denkt Am eıspiel des marktorientierten Wırt-

schaftssystems weılist der Autor nach, WIE diesesIm vierten Kapıtel klärt der UtOT, W as Fn
111a unter Autopoles1s soz1laler Systeme VCI- System sıch nach dem Ego1smus der enschen
steht Eın soz1lales System ist für Luhmann eın organısıert und sıch damıt dessen Sünde Nut-
verfestigter Ablauf VO  —; Kommunikatıonen bZzw. macht Man kann deshalb VON der Sündhaf-
Handlungen, dıe immer wıeder Kommunika- tigkeıt soz1aler Systeme sprechen, we1l deren
t1onen Der Mensch 1st nıcht Bestand- Strukturen unter Berücksichtigung und TWAaT-
teıl diıeser soz1lalen Systeme, sondern zählt t(ung der Sünde der Menschen entstanden SINd.
deren Umwelt. Entsprechend definiert GI. KOom- Alleın das Kriterimum der IW  ng der Sünde der
munıkatıon als Informatıon, Mıtteilung und Ver- Menschen reicht nıcht dUs, VON der Sünd-
stehen. hne jedoch Sender und Empfänger in haftıgkeıt soz1laler Systeme Sprechen. Es <1bt
diesen Prozeß muıt einzubeziehen. DIie Kommu- nämlıch sOz1ale S5Systeme, die W äal muıt der SUn-
nıkatiıonsprozesse soz1laler S5Systeme werden durch de des enschen rechnen und sıch entsprechend



strukturıeren, jedoch auf deren Eındiämmung Zur Praktischen Theologieund Verhütung ausgerıichtet Ssınd Es mMu tolg-
ıch das Kriterium der Rückwirkung soz1ı1aler
Strukturen der Sünde auf den Menschen hınzu- Wolfgang Klıppert: Vom ext ZUr Predigt.

Grundlagen und Praxıs biblischer Verkündıi-kommen, be1l der dem Menschen ıe eigene SUün-
de In veränderter Form in soz1ı1alen Strukturen SUunNg, (Handbibliothek ZUr Wuppertaler Stu-
entgegentritt und VO  — ıhm sündıges Verhalten dıenbibel), Wuppertal un! Zürich: Brock-
erwartet. Die rwartungsstrukturen können den haus 1995, Seiten, 28,"$ Best.-Nr. 75 ()32
Menschen O In se1ıner Sünde bestärken und
ıhm se1ın sündıges Verhalten als normal und Der utor, Jahrgang 1954, ist Studienleiter und

beurteıilen nahelegen. Weıl Lehrer für Homuiletik der Bıbelschule
Wıedenest. Auf wen1g Raum bletet ST ıne g-ziale 5Systeme selbst nıcht sündıgen, spricht der

Autor VON ihrer Sündhaftigkeit. waltıge Stoffülle ach WwWel1 einführenden Teılen
ach den Ausführungen des Autors scheıint über dıie Aufgabe der Predigt und cdıe Suche ach
abschlıießend betrachtet für den Menschen dem „richtigen“ ext behandelt als Schwer-

keinen usweg AUS der Sünde und der daraus punkte dıe EXegeSse, dıe Meduiıtatıon, dıe Kon-
resultierenden Sündhaftigkeit soz1laler 5Systeme zeption und dıe Präsentatıion. Abgerundet wırd

geben Eınen Nsatz ZUT posıtıven Verände- alles durch eın Wort ZUT Ermutigung und durch
einen Anhang mıt Lösungen den Übungsauf-S sıeht 1UT dann gegeben, WCNNn Menschen

den sündhaften Erwartungsstrukturen nıcht mehr gaben, Lıteraturverzeichnissen und Regıster.
entsprechen. Es ist eın sehr praktısches uch Der uftor

nenn! 1m Vorwort als Hıntergrund se1ıne ıTah-
Andreas Reıichert bbeım Unterrichten und dıe eigene Predigt-
Kottenstraße praxI1s. Letztere spurt INan auf Schritt und Irıtt

Bonn Hıer kann Jeder, der selbst predigt, VON einem
erfahrenen Prediger und Lehrer lernen. azu
hılft dıe eingäng1ıge Sprache und die übersıicht-
lıche Gestaltung, durch ografische Darstel-
lungen, kleine Frageraster SOWIe VO übrıgen
ext abgesetzte Kästen mıt Übungsaufgaben.

er Bereıich der Exegese führt das gesamte
klassısche Handwerkszeug VOTL, ‚‚alternatıve Me-
thoden“‘ tınden keıne Erwähnung. Mıt der eto-
HNUNS VON SKkopus und Jextstruktur ırd ziel-
strebig auf dıe spätere Predigt hıingearbeıtet.
Kıne nıcht aufgelöste Spannung besteht ZWI1-
schen dem nıcht näher erklärten en VO
„„‚unfehlbaren Wort‘“ (S 62), das mıt selinen Ge-
boten ‚„„.ze1tlos gültıg IST (S IO der „Inneren
Eıinheıit‘ der Heılıgen Schrift, dıe sıch selbst 1N-
terpretiert (S 61) und dem immer wıedere
mahnten Ernstnehmen der jeweıligen VerfTasser.
ıhrer Anlıegen und Hıntergründe mıt
den geschıichtliıchen Wandlungen 1mM Laufe der
Entstehung der bıblıschen Schriften (S 56)

Die Meditation (=.Predigtmeditation“‘), ‚„„‚das
nachsınnende EKındrıngen in den lext‘® (S 69)
wırd überwiıegend dargestellt als Bewegung VOoO
ext Z heutigen Sıtuation des Predigers un:
der Hörer ın ihrem jeweılıgen Beziehungsge-
flecht, ist also dıe „Homuiletische Besinnung‘“ (sSO
uch 70) Nıcht häufig in der einschlägı1-
SCH Lateratur findet sıch WIE hler ı1ne Anleıtung
ZUT Formulierung eINes Predigtzieles: „„Nur WENN


